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BS-Beschluss öffentlich 

B523-29/12 

 öffentlich: Ja 

 Drucksachen-Nr.: 
Erfassungsdatum: 

05/892 
14.09.2012 

 

Beschlussdatum: 
10.12.2012 

 Einbringer: 
CDU-Fraktion 

 

Beratungsgegenstand: 

Benennung einer Straße oder eines Platzes nach Ernst Lohmeyer 

 

Beratungsfolge 
Verhandelt - beschlossen 

am TOP Abst. ja nein enth. 

Ausschuss für Bauwesen 
und Umwelt 

09.10.2012 6.4  9 0 2 

Ausschuss für Bildung, 
Universität und Kultur 

10.10.2012 10.4  10 0 0 

Hauptausschuss 15.10.2012 3.16     

Bürgerschaft 29.10.2012 6.10     

Bürgerschaft 10.12.2012 5.5 mit Änderungen 36 0 1 

 

 
 
 
         Egbert Liskow 
         Präsident 
 

Beschlusskontrolle: Termin: 

  

 

Haushaltsrechtliche Auswirkungen? Haushalt Haushaltsjahr 

Nein   

 
 

Beschlussvorschlag 

 

Die Bürgerschaft der Universitäts- und Hansestadt Greifswald beschließt: 

Der Oberbürgermeister wird beauftragt, bei künftigen Benennungen von Straßen und 
Plätzen den Namen Ernst Lohmeyer als Namensgeber zu berücksichtigen. 
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Sachdarstellung/ Begründung 

 

Ernst Lohmeyer, der sich als Rektor der Universität Breslau 1932 für jüdische 
Kollegen eingesetzt hatte, wurde 1935 von den Nationalsozialisten nach Greifswald 
strafversetzt. Hier verfasste er Arbeiten wie "Galiläa und Jerusalem" (1936), den 
bedeutenden Kommentar zum Markusevangelium im KEK (1937), "Kultus und 
Evangelium" (1942), "Gottesknecht und Davidsohn" (1945) oder "Das Vaterunser" 
(1946). Eigenwillig in Sprache und Denken entzog er sich den vielfältigen 
Schulbildungen und -streitigkeiten seiner Zeit. Dass er sich dem zunehmenden 
Antisemitismus in der Auslegung der biblischen Schriften verweigerte, macht ihn in 
der Wissenschaftslandschaft der 30er und 40er Jahre zu einer 
Ausnahmeerscheinung. Nach dem Vortrag seines Greifswalder Vor-Vorgängers 
Gerhard Kittel über "Die Judenfrage" von 1933 etwa wandte er sich mit einem Brief 
entschuldigend und klärend an Martin Buber. Nach 1945 wurde Lohmeyer dank 
seiner integren Persönlichkeit zum ersten Rektor der neu zu organisierenden 
Greifswalder Universität gewählt. Dem kommunistischen System stand er jedoch 
ebenso kritisch gegenüber. In der Nacht vor der feierlichen Wiedereröffnung der 
Universität am 15. Februar 1946 wurde Ernst Lohmeyer vom sowjetischen NKWD 
verhaftet. Die Gründe - eine bis heute nicht völlig aufgeklärte politisch motivierte 
Denunziation - blieben ebenso wie sein Verbleib im Dunkeln. Vom Tod Lohmeyers 
erfuhren die Familie und die Greifswalder Öffentlichkeit erst 1958. Bereits am 19. 
September 1946 war er in Greifswald erschossen worden. 1996 fand ein 
Rehabilitationsverfahren statt.  
 
 


